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Die Nationalversammlung.
Weimar,  4 . März . Am Regierungstisch : Dr . Preuß,

Eell , Erzberger, Robert Schmidt, Backe u. a.
Präsident Fehren buch  erösfnet die Sitzung nach 3,15

Mr Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.
Abg. Dr . Kahl (D . Vpt.) fragt , welche Schritte Ue

Rnchsregierung unternommen hat, um die sofortige Besrer-
una der zu unrecht vom Feinde strafrechtlich zur Verant¬
wortung gezogenen oder verurteilten deutschen Werkleiter zu

^Ein " Reqierungskommisfar erwidert , daß bei den Alli¬
ierten mehrfach Einspruch gegen die Verhaftung erhoben
wurde, ein endgültiger Bescheid sei bisher nicht erfolgt.

Abg. Arnstadt  und Genossen fragen , was die Re¬
gierung zur Beseitigung des Papiermangels  für die
deutsche Presse tun will . .

Reichswirtschaftsminister Wissell:  Eine befriedigende
Paüerversorgung der Presse wird erst dann möglich sein,
wenn das deutsche Wirtschaftsleben wieder einigermaßen in
geordnete Bahnen zurückkehrt . ~

Abg. Ohler (Dtsch .-natl . Vp.) fragt , was dre Rerchs-
regierung tun wolle, um dem Mangel an D ü n g e m i t t e l
«bzubelfen. . ^

Reichsminister Schmidt:  Die Rerchsreg'erung ist be¬
müht, von den Alliierten die Freigabe der Produktion aus
dem besetzten Gebiet zu erlangen und tut auch sonst alles
in ibrer Macht stehende.

Abg. Henke (Uuabh .) : Der kapitalistische Charakter der
Verfassung zeigt sich darin , daß Enteignungen nur gegen
Entschädigungen zulässig sein sollen. Die Arbeiter sehen in
dem allgemeinen Wahlrecht nicht ein Mittel , das sie von.
allen, Elend befreien könnte. Sie wissen Besseres, um
ihre Interessen wahrzunehmen. Die Arbeit ^ - und Sol¬
datenräte fordern mit allem Nachdruck, daß dem Näteshstem
auck in der Verfassung sein Recht wird . Das Näteshstem be¬
deutet das Ende des Parlamentarismus . Erst wenn die Ar¬
beiter sehen, daß dem Uebel an die Wurzel gegangen wird,
werden sie zufrieden sein. Sie werden vorübergehend nieder¬
geschlagen werden können, werden aber mit immer größerer
Kraft wiederaufstehen.

Abg. Stresemann (D . Volksp.) : Was der Vor¬
redner erstrebt, ist der vollkommen verfassungslose Zustand.
Eins zieht sich durch alle unsere Verhandlungen als Kern¬
punkt: das Problem Preußen -Deutschland. Da hört man
immer wieder die heftigsten Angriffe gegen Preußen , gegen
die Sonderrechte der süddeutschen Staaten aber ist man viel

-zurückhaltender. Da der Einheitsstaat mit Provinzen un¬
möglich ist, so bleibt nur möglich die Auftechterhaltuna der
Bundesstaaten, denen man aber die Möglichkeit zur Ent-
saltuno ihrer Eigenart geben muß. Für die Loslvsung inner¬
halb Preußens heißt es : Widersteht den Anfängen . Man
lasse Preußen , wie es ist, seine Hegemonie ist nid £ mehr
vorhanden. Der letzte Teil der Rede beschäftig: sich mit
Einzelheiten des. Verfassungsentwurfs in ihrer Beziehung
zur Außenpolitik.

Reichsminister Dr . David  faßt das Ergebnis der
ersten Aussprache zusammen und vermißt dabei über dem
Herausstellen der Mängel des Entwurfs die Anerkennung
des nach seiner Auffassung positiv Erreichten̂ Seine D̂ar¬
stellung der Republik als einen bereits zur Selbstverständ-

j lichkeit gewordenen Tatsache blieb rechts nicht unwider¬
sprochen? In großen Umrissen zeichnete er dann nochmals
das Programm der Regierung zur Befestigung der Politik
Md zum Ausbau der wirtschaftlichen Demokratie , die er
km socialismus asiaticus des Abg. Henke und seiner Ge¬
wissen entgegenstellte.

| In einer kurzen persönlichen Bemerkung behielt sich der
Abg. Trimborn  vor , über seine Stellung zue Frag , der
rheinisch - westfälischen Republik  im Vecftff-
sungsausschuß zu sprechen, an den der Entwurf ohne Wider¬
spruch verwiesen wurde.

« • •

h, Weimar,  4 . Febr. Der Ver fassun gs e ntwurf
wurde heulte in erster Lesung erledigt.  Ohne Widerspruch
echlgte die Ueberweisung des Entwurfs an eine Kommission
d°n 28 Mitgliedern, die nach der Plenarsitzung zusammentrat
wrd nm Mittwoch ihre Arbeiten beginnen wird Auf der
Tagesordnung der MittNwchsfitzung des Plenums stehen An¬
fragen Ter Donnerstag bleibt voraussichtlich sitzungsftei.

Bon der W f̂fenftillstandSkommMsn.
11 WTB. Berlin, 1. März. Sitzungsbericht der Wa'f n-
: Mstundskommistion vom 28. Februar : Im Anschluß an

Uwe frühere Mitteilung , daß die Listen der deutschen
Drüber in Frankreich  der deutschen Regierung zur

D E r̂shgung gestellt würden, übermittelte General Nu da nt
L. heute den Wortlaut eines Gesetzentwurfes, welcher der srair-

b '̂chen Kammer vorliegt, nach dem die Ausgrabungen und
gftbettungen von Leichen der im Kampfe gefallenen sranzö-

I Men , verbündeten und deutschen Soldaten verboten wer-
k'v sollen. Der Gesetzentwurf, welcher, wie Nudant erklärte,
Mt der Kammer aller Voraussicht nach angcnoinm -'n werde,

daß die französische Regierung den Schutz aller
^'nzeh- und Sammelgräber wie auch aller Friedhöfe über¬

nehme, die deutsche Gräber  enthalten . Der deutsche
Vorsitzende nahm mit Befriedigung Kenntnis von dem fran¬
zösischen Schritt , der geeignet sei, die Angehörigen der ge¬
fallenen deutschen Helden zu beruhigen. Er erbat .auch
von den Belgiern gleiche Zusicherungen. — Ti - französische
4. Arnree hatte den Abtransport des deutschen Heeresgutes
aus dem Teil der neutralen Zone verboten, welcher unter
ihrer Kontrolle steht. Auf den deutschen Protest hin ist
dieses Verbot nunmehr zurückgezogen Warden. — General
von Hammerftern überreichte Nudant eine Note, in der ver¬
schiedene Einzelfälle von Verhaftungen deutscher Staats¬
angehöriger in dem besetzten deutschen Gebiet austvzählt
werden. Jm >Anschluß an diese Zusammenstellnug wira in
der Note eindringlichst um befriedigende Aufklärung des
Verfahrens gebeten.

Die Friedenskonferenz.
TU. L ondon,  4 . März . Auf einem Mahl hat L l o h d

George  gestern abend erklärt , er hoffe in 48 Stunden wie¬
der in Paris zu sein und die Friedenskonferenz zu einem
baldigen Abschluß  zu bringen.

Die Lebensmittelversorgung Deutschlands.
WTB . Amsterdam,  4 . März . Dem Teiegraai zu¬

folge erklärte Churchill  im Unterhause, daß die Zeit
gekommen sei, um Deutschland die Friedensbcdingnngen
schleunigst auszuerlegcn. Nachdem  diese Beding u tt_g e n
angenommen  worden seien, könne mit der Bersor-
anng Deutschlands  begonnen werden.

WTB . Washington,  4 . März . Reuter Wilson er¬
nannte Hower zum Generaldirektor des amerikanisch-euro¬
päischen Hilfswerkes zur Linderung der Hungersnot . Hower
wird die Vollmacht für die dringende Versorgung mit Le¬
bensmitteln , ihren Transport , ihre Verwaltung und Ver¬
teilung regeln.

Die besetzten Gebiete.
Köln,  4 . März . Wie die internationale Telegraphen¬

union aus zuverlässiger Quelle erfährt , beabsichtigt Frank¬
reich,  um beim Wettbewerb des Außenhanoelsmarkies nicht
ausgeschaltet zu werden, das Verbot der Handelsbeziehun¬
gen zu den feindlichen Ländern in demselben Maße anfzu-
heben. wie dies von den anderen Verbündeten bereits ge¬
schehen ist oder beabsichtigt wird. Das würde bedeuten, daß
nach dem Vorgänge Englands es in Znknnst auch französi¬
schen Industriellen und Kaufleuten erlaubt sein wird, mit
den Bewohnern des I i n ke n R h ei n u f e r s wieder in Ver¬
bindung . zu treten.

Bettendorf,  4 . März . Spät in der Nacht vorn 2.
zum 3. März wurden in Bettendorf in einem Prioathause
einige Zivilisten wegen allzu großen Lärms von einer fran¬
zösischen Patrouille  überrascht . Der Patrouillenführer
brachte die Betreffenden nach dem Polizeibüro , um dort ihre
Ausweise zu prüfen. Unterwegs versuchten drei zu ent¬
fliehen. Nach dreimaligen vergeblichen Halterüftn schoß der
Patrouillenführer in Richtung der Flüchtlinge. Eine Re-
volverkngel traf einen gewissen Bremser am Kopfe. Der
Tod erfolgte sogleich. — Hiermit sei der Zivilbevölke¬
rung wieder in Erinnerung gebracht, daß sie beim ersten
Haltrusen stehen bleiben muß.

Spartakus in Berlin.
Berlin,  4 . März . Zu einem schweren Zusam¬

menstoß  zwischen Regierungstruppen und dem Pöbel kam
es heute nachmittag auf dem Alexanderplatz. Die Menge
schritt zu groben Ausschreitungen. So wurden zweimal
Offiziere überfallen und aus dem Wagen gerissen. Das Ge¬
sindel siel über die Offiziere her, bearbeitete sie mit Fuß¬
tritten und riß ihnen die Uniformen buchstäblich vom Leib.
Regierungstruppen schritten zur Säuberung des Platzes und
machten, als die Menge nicht gutwillig wich, von ihrer
Waffe  Gebrauch . Sie fuhren mit Panzer ä u t o m v -
bileu  in die Menge hinein und gaben Mas ck>inenge-
wehrfeuer  auf die Menge ab. Hierdurch wurden sechs
Personen,  vier Männer und zwei Frauen , getötet und
mehrere verletzt. In der Sitzung des Parteitages der Unab¬
hängigen wurde mitgeteilt , daß der radikale Führer Dr.
Hans Meher verhaftet  worden sei.

Berlin,  4 . März . Im Norden Berlins stürmten
vormittags Hunderte von Frauen die Bäcker - und Flei¬
scherläden,  sodaß die Geschäftsinhaber di? Geschäfte
schließen mußten.

B e r l i n , 4. März . Im Laufe des gestrigen Abends und
der Nacht ist es an vielen Stellen zu schweren Ausschrei¬
tungen des Janhagels gekornmen. Elemente, die mit dem
Streik nichts zu tun haben, haben in der Nähe des Alexan-
derplatzes zahlreiche Geschäfte ausgeplündert . Da die polizei¬
liche Kontrolle und die Tätigkeit der Soldatenwehren voll¬
ständig versagten, zogen die Plünderer in Rotten durch die
Straßen . Namentlich die G o l d w a r e n g e s chä f t e in der
dortigen Gegend sind vollständig ausgeplündert  wor¬
den. Auch die Kaufhäuser am Alexanderplatz wurden aus-
geranbt . Zu einem sehr heftigen Feuerkampf,  bei
welchem drei Polizeibeamte getötet  und zahl¬
reiche Spartakisten tödlich verletzt  wurden , ist es in

der Nacht 'in Lichtenberg gekommen. Die Arbeiter traten in
den meisten Betrieben zur gewohnten Arbeitszeit an und
es wurde bis zur Frühstückspause auch, gearbeitet. Dann
aber änderte sich das . Die Vertrauensleute riefen zu Be¬
triebsversammlungen auf . Es fehlte vielfach nicht an Wider¬
spruch von solchen, welche den Generalstreik nicht
gut hießen.  Nach oer Frühstückspause wurde in den Ge-
neralausstand getreten . — Wie der Berliner Magistrat
mitteilt , besteht keine Aussicht, daß sich die städtischen Ar¬
beiter dem Generalstreik fügen wollen. Es ist als sicher an-
zunebmen, daß oie Angestellten der für die öffentliche Ge¬
sundheitspflege notwendigen Anstalten ihren Dienst weiter
tun werden. — Die Druckerei der „Roten Fahne" ist in
der heutigen Nacht ohne Kampf von Regierungstruppen be¬
setzt worden.

Großes Reinemachen in Königsberg.
NZV . Königsberg,  3 . März . Heute früh sind Re-

gierungstruppen  in die Stadt eingerückt.  Die
Armee- u-ad Marinevolkswehr wurde entwaffnet. Ihr
Hauptquartier , das Schloß, sowie die übrigen Unterkünfte
von Regierungstruppen besetzt. Ueber die Ereignisse und
deren Vorgeschichte erfahren toir : Seit einigen Tagen hatten
die Behörden die Gewißheit , daß. die spartakidische Agitation
darauf ausging , Königsberg in die Hände zu bekommen.
Zugleich waren in den letzten Wochen einige hundert
Matrosen truppweise nach Kowno  gegangen.
Man stand hier dem Plan ge'geuüber. Königsberg und
Kowno in die Hand zu bekommen und so eine Etappen-
strahe Berlin - Moskau zu bilden,  wodurch das
Eingreifen bolschewistischer  Elemente in die deut¬
schen Angelegenheiten ermöglicht werden sollte. Als der
Vollzugsrat des 1. Armeekorps entgegen dem Beschluß des
Großen Soldatenrates und über den Kopf des Reichs-
kommissars hrnweg die Verschmelzung der Volkswehr mit
dem Sicherheitsdienst dekrcditierte, war ein kräftiges Zn-
greisen das Gebot der Pflicht . Am Morgen des 3. März
wurden die Kasernen der Volkswehr von Regierungstruppen
umstellt . Das Generalkommando des 1. Armeekorps ver¬
hängte den Belagerungszustand über die Stadt Zurzeit
sind die Regierungstruppen noch mit der Säuberung der

einzelnen Widerstandsnester beschäftigt, die sich an ver¬
schiedenen Stellen der Stadt bildeten.

Spartakus im Reiche.
Düsseldorf,  4 . März . Schon wieder spielt man hier¬

in sozialistischen Arb ^ terkreisen mit dem Gedanken eines
Generalstreiks . Wie das Blatt der Mehrheitssozialisten
gestern mitteilte , würde Düsseldorf gestern morgen mit einem
Generalstreik überrascht worden sein,' wenn nicht die Forde¬
rungen oer Sozialoemokraten aus Auflösung der Bürgerlvehr
und Kontrolle der Stadtverwaltung ausschließlich durch die
Sozialdemokraten durchgedrungen wäre.

WTB . Leipzig,  3 . März . Ueber die Vorgänge in
Halle  veröffentlicht oie Leipziger Bolkszeitung eine längere
Darstellung , der wir 'folgendes entnehmen: Am Samstag,
um 2 Nyr nachmittags , rückten die Regierungstruppen in
einer Stärke von vier Kompanien unter Führung von
General Maercker von Merseburg in Halle ein und be-etz-
ten die Artilleriekaserne und den Bahnhof, bemächtigten sich
dann der Post und drangen bis zum Marktplatz oor. Als
dort ein größerer Trupp den Versuch unternahm, die rote
Fahne vom Rathaus yernnterzuholen, stürzte sich eine
erregte Menge auf die Soldaten,  entriß ihnen
die Gewehre und Waffen upd warf ihre Maschinengewehre
in die Saale . Ein Automobil mit zwei Offizieren wurde
umgestürzt und ein Offizier in die Saale  gestürzt , wo
er ertrank.  Heftige Kämpft wurden am Sonntag rags-
über und in der Nacht zum Montag geführt, die sich nament¬
lich zwischen der Post und dem Theater, das oon Matrosen
besetzt war , abspielten . Die Regierungstruppen verwendeten
bei diesen Kämpfen Minenwerfer . Um 1 Uhr morgens war
die Lage vollkommen verworren . Die Stadtchat fürchterlich
gelitten . In den großen Geschäftsstraßen sind sämtlijhe Ge¬
schäfte vollständig geplündert.  Ganze Waren¬
häuser sind bis unter das Dach ausgeranbt . Berge von
Glassplittern , von Berpackungsteilen, Flaschenscherben und
Warenresten liegen in den Straßen . Noch, in trr Nacht zum
Montag waren die Plünderer eifrig bei der Arbeit. Die Ge-
schäitsstraßen bieten ein unbeschreibliches Bild. Viele Zivi¬
listen haben während der Kämpfe ihr Leben verloren.

WTB . Ko bürg,  4 . März. Der Streik  in West¬
thüringen erfuhr bis heute kei n e A b s chwä chu u g. Die
Züge können Erfurt nicht erreichen, da die Strecke Nen-
Tietcndorf und Vieselbach verkeh rsu nfähia  gemacht
worden ist. Trotz des in Eisenach bestehenden Streiks können
die Züge über Eisenach in der Richtung Frankfurt a . M.
und Cassel  fahren . Der Drahtocrkehr mit̂ oen niitiel-
thüringischen Städten ist unterbrochen. In Südthüringen
sind Streiks in größerer Ausdehnung nicht zu b.sürchtcn.

Weimar,  4 . März . Wegen des Generalstreiks,in dem
mitteldeutschen Braunkohlenrevier bleiben auch die Kali¬
werke in Sondershausen  sowie die stromliesernde
Ueberlandzentrale ohne Kohlenzufuhr , so daß die
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sämtlichen Kaliwerke stilliegen . Es muß daraus
hingewiesen werden, welche  unübersehbaren Fol¬
gen das Verhalten der Kohlenarbeiter für unsere Volks¬
ernährung in den nächsten Monaten haben üiuß, da für die
von der Entente zu liefernden Lebensmittel neben den etwa
noch in Privatbesitz der Kapitalisten befindlichen Wert¬
papieren nur noch Kali als Zahlungsmittel zur Verfügung
steht.

Mannheim,  3 . März . Nach zuverlässigen Schatzun¬
gen beträgt der bei dem Putsch am Samstag angecichtety
Sachschaden  an dem Mannheimer 'GeriÄtsaebäude über
1 Million Mark.  Ein Teil der verbrannten Akten
ist unersetzlich und wird zu neuen langwierigen Prozessen
führen . Besonders schlimm ist es, daß die Akten des Vor¬
mundschaftsgerichts vernichtet worden sind.

— Tie Kosten der Düsseldorfer Spartaki-
denherrschaft.  Nach den bisherigen Feststellungen hat
die spartakistische Herrschaft der Stadt ganz erhebliche Sum¬
men gekostet, deren Höhe allerdings noch nicht genau zu er¬
mitteln ist. Bei der Stadtkasse hat der verflossene Arbeiter¬
rat 1,2 Millionen Mark erhoben, außerdem vom .Haupt¬
versorgungsamt 560000 Mark . Zu dieser Summe .kommen
die aus den sogenannten Beschlagnahmen und Verkäufen dem
Arbeiterrat zugeflossenen Summen , die ebenfalls in d:e
Hunderttausend - gehen. Der als „Oberbürgermeisters ge¬
wählte Genosse Schmiktchen hat auch gezeigt, wie die Sparta-
kiden in Gilddingen arbeiten . Zunächst hat er das Gchalt
für den Oberbürgermeister Dr . Oehler gesperrt und sich
dann ein Jahresgehalt von 25000 Mark bewilligt . Dann
hat er bei einer Reise nach Essen, die angeblich notwendig
war , um die Bergarbeiter Zu veranlassen, auch für Düssel¬
dorf Kohlen zu fördern , 30 000 Mark mitgenommen und hier¬
von 5000 Mark als angebliche Reisekosten verbraucht . Die
Herrschaften waren eben gewohnt, mit großen Summen zu
rechnen. So fand man noch am vorigen Freitag , als oie
Regierungstruppen oas Ständehaus besetzten, dort 200000
Mark vor, die nun glücklicherweiseder Stadtkasse wieder
zugeführt werden konnten, lind über alle diese Gelder
ist weder ein Beleg vorhanden noch ist irgendetwas wie eine
Rechnungsführung aufznfinden.

Dem "Vorwärts wird aüf das bestimmtesteversichert,
dsiß die Möglichkeit bestehe, die Ausbreitung der Unruhen in
Derlin zu verhindern. In mehreren Fällen ließ sich der
Einfluß russischen Geldes und russischer Agi¬
tation feststellen.

Die Zunahme der Arbeitslosigkeit.
Berlin,  2 . März . Ueber die Zunahme der Arbeits¬

losigkeit macht das Statistische Reichsamt jetzt bemerkens-
werte Mitteilungen : Die Zahl der Arbeitslosen stieg in
Deutschland von rund 500000 anfangs Januar aus über
900000 anfangs Februar . Tie betrug u. a. in Westfalen
über 130000, in der Rheinprovinz"beinahe 117 000, in Sach¬
sen über 183 000. Im Gegensatz zu den übrigen Teilen
des Reiches geht im besetzten Gebiet die Zahl der Arbeits¬
losen seit kurzer Zeit zurück. Sie betrug anfangs Januar
in Coblenz 1788, Köln 31473, Trier 3310, Aachen 18 361 und
sank bis Ende Januar in Coblenz auf 1370, in Köln auf
27 005, in Trier aus 2772 und in Aachen aus 6728.

Frankreich.
Bern,  3 . März. „Echo de Paris " meldet: Die Wirt¬

schaftskommission der Alliierten hat die früheren Beschluss
die den Wirtschaftskrieg ' nach dem Kriege  betref¬
fen, am letzten Freitag einstimmig aufgehoben.

«ußlanv.
— Zusammenbruch der Bolschewisten ? Aus ;

Helsingfors  wird gemeldet: Tre T ro tz kis che Offen - !
sive  wurde abgebrochen,  da die bolschewistischen Trup¬
pen demoralisiert  sind . Ganze Bataillone weigern
sich zu kämpfen. An der esthländischen Front wurden die
B o l s cke w i st e n erneut von litauischen und esthländischen
Trupven geschlagen  und erlitten erhebliche Ver-  ,
ln  sie . Trotzki hat aus Kronstadt Matrosenabteftungen nach j
Petersburg geschickt, um die dort entfachten Putsche der !
Antibolschewisten und der Deserteure, die mit ersteren ge- .
meinsame Sache machen, niederznhalten . In Petersburg j
ist zur Zeit der Bürgerkrieg wieder im Gang . Die Gegen - -
revoluti  o n, die den Sturz der bolschewistsichen Herrschaft j
herbeiführen will , wächst anhaltend . Es hab 'N sich ihr in ;
Petersburg und Moskau bisher 65000 Deserteure ange- j
schlossen, Ueber Petersburg und Moskau  würben in¬
folge der gegenrevolutionären Putsche der verschärfte
Belagerungszustand  und das Ltandrecht verhängt.
Eine Anzahl Geiseln wurde von d-n Bolschewisten in Hast
genommen, um bei Wiederholung der augenblicklich' unter¬
drückten Bewegung sofort erschossen zu werden,

— Der Hnngerthphus in Moskau. .Reuter
meldet, daß das Leben in Rußland unbeschreiblich ist. Die.
höchste Zuweisung an Haferbrei beträgt 200 Gramm . In
Moskau gab ein Ingenieur für sich und sein? Frau monat¬
lich 30 000 Rubel für Lebensmittel aus , die zudem noch sehr
mäßig waren . 400 Gramm graues Mehl sollen 1400 Rubel
kosten und ein Glas Milch 6 Rubel . In Moskau verursacht
die Hungersnot solche Verwüstungen, daß die Bolschewik: es
Hungertyphus nennen . Man zählt täglich 3000 Opfer.

Niederlande.
Rotterdam,  4 . März. Eine Nenierdepeschemeldet: .

Nach verläßlichen Informationen einigten sich die Alliierten «
dahin, den Antrag auf Auslieferung Wilhelms 2. vorläufig ,
ruhen M lassen. , s- - j

Vermischte Nachrichten.
* Offiziere als Waldarbeiter.  In einigen s

Forstbezirken in der Lüneburger Heide hat man neuerdings
Offiziere auf ihren Wunsch als Waldarbeiter angestcllt. S :e j
erhalten dort freie Kost und Logis und für den Tag 6 Mark ;
Lohn. Sie arbeiten bei den Durchforstungen.

Aus Provinz und Nachbargedielen \
: !: Schicrstein , 4. März. Der älteste Sohn des In - >

habers eines hiesigen Restaurants, der Metzger Eduard Schä- ,
fer, ist in Düsseldorf bei den durch die Spartakisten herbor-
gerufenen Unruhen in einer Wirtschaft erschossen  worden.

: !: Dillenburg , 5, März, In dieser Woche werden Tillen-
blurg, Hcrsborn und Umgegend mit dem Juf .-Regt. 81 bis
Friedensschluß belegt.

: !: Vom Westerwald , 28. Febr. Von den amerikanischen
Tr :chpen' wurden zum Besten der notleidenden Bevölter-
u n g in den Dörfern Kantinen  eingerichtet, in denen wich¬
tige. in Deutschland schon lange fehlende Lebensmittel
gelaust werden können. BWckschokolade kostet das Pfund
3.50 Mark, Reis 1,40 Mark, Kaffee 4,70 Mark und Ziga¬
retten das Stück»2—4 Pfennig.

:!: Limburg , 4. März. Bei den hiesigen Stadtoerord-
netenwahlen entfielen aus die einzelnen Parteien : Zentrum
15, Temokmtsn 6, deutsche BolkSV. lnatlib .) 3, Sozialdemo¬
kraten 3, freie Bürgerliste 3 Mandate. Nach Berufen ge¬
trennt wird sich die Stadto .-Versammlnng zusammcnsetzbn
aus 7 Beamten, 5 .Handwerkern, 5 Vertretern von Handel
und Gewerbe, 4 Arbeitern, 4 Angehörigen der freien Berufe,
3 Frauen, 2 Landwirten.

: !: Limburg , 2. März. Die Versammlung der Arbei¬
ter - und Bauern - Ausschüsse  des Kreises wuroe vom
Mitglied des VollzugsausschussesCramer eröffnet Daraus
sprach der Referent des Tages. Tr . Horny  von der Land¬
wirtschaftskammer in Wiesbaden zu dem Thema „Bäuerliche
Organisationen jetzt und in der Zukunft." Kein Stand hat
so gleichartige Interessen und doch ist keiner so unorganisiert!
wie der Bauernstand. Das muß geändert werden. Zwar wird,
wenn erst der Bolkswille gesetzliche Formen gefunden hat,
die Kontrollaufgabe wegsallen, aber in der Wirtschaftsvililik
ünd -technik wird es an Arbeit nicht fehlen. Ist erst ein sol¬
ches Organ vorhanden, so ist die Möglichkeit gegeben, der Er-
tfasiung der Lebensmittel in die Hände der Bariernorganisatio-
nen zu legen zmd die verbitternden Eingriffe der Polizei in
die Einzelwirtschaft überflüssig zu machen. Ein praktischer
Vorschlag geht dahin, die Durchschnittsmenge des Ertrages
einest Reihe von Jahren zu erreichen und einen bestimm¬
ten Prozentsatz  davon zur Liefernisig zu bestim¬
men,  die zu kontrollieren 'Aufgabe der Berufsorganisationen
ist. Ms darüber geliefert wird, wird besser gezahlt. Diesen
Plan hegt auch das Reichsernährnngsamt für die Zukunft.
Tic Organisation nach oben wjrd in der Form von Kreis¬
ban ernsch asten  gebildet werden, die ihrerseits je einen
Vertreter zum nassauischen Landesbanernrat  entsenden.
So wird auch die Eigenart des nassauischen Bauernwesens
immer Berücksichttgung finden, die bisher in Berlin nur zu
oft verkannt worden ist. Tie neue Organisation fei bereits
praktisch mit bestem Erfolg erprobt, besonders im Unt er¬
sah n 'kreis.  Landrat Bücht ing sympatisiert mit dem
Gedanken bäuerlicher Berufsorganisation und erhofft davon
eine allgemeine Hebung des Beranttvortlichkeitsbetoußtseins
der Allgemeinheit gegenüber. Als Landrat, wie als Abgeord¬
neter habe er die Erfahrung gemacht, daß die von Berlin ans
getroffenen Organisationen an .unsere besonderen nassauischen
Verhältnisse den falschen Maßstab ostelbischer Verhältnrss«
legten.

:!: Vom Taunus , 2. März . In einer Wählerversamm¬
lung in einem Taunusörtchen sprach, so berichtet der Tau -,
nusbote , in der Diskussion u. a . auch ein unbahängiger Ge¬
nosse, Milchhändler von Berns . Er wetterte auf die Kirche
und ihre Priester , die schuld an allem Uebel seien. Beson¬
ders regte er sich auf, daß den Kindern in der Religions¬
stunde die „Märchen" von den Wundern Jesu Christi gelehrt
würden, denn es sei unmöglich, daß, wie bei der Hochzeit zu
Kana zum Beispiel, ein Mann Wasser in Wein verwandeln
könne. Darauf eine Stimme aus dem Publikum : „Des is
noch goar ttij , du dust jo sogar alle Dag Wasser in Millich
verwannele !"

:!: Frankfurt a . M., 3. März. Hier ist man gewaltigen
Wäscheschiebungen  auf dre Spur gekommen. Tie hier
lagernden großen Vorräte Militärwäsche sollten in 17 Eisen¬
bahnwagen unter Aufsicht eines Feldwebels verladen und aus-
lqärtigen Garnisonen .Angeführt werden. Es gelang eurer
Echiebergesellschaft. den Feldwebel gegen Bezahlung von 30 000
Mark zu veranlassen, mit Hilfe eines gleichfalls bestochenen
Lokomotivführers, der 7000 Mark erhielt, einen Wagen ans
dem Auge an eine Rampe des Güterbahnhoss zu rangieren.
5äier stand bereits ein Möbelwagen, der die Wäsche aufnehmen
sollte. Durch Verrat kam die Schiebung ans Tageslicht.
Während der Verladung erschien der Marinesichernngsdienst
und beschlagnahmte für 175000 Mark Wäsche. Der Feldwebel
und der Lokomotivführer wurden verhaftet. . Ob die übrigen
16 Wagen ihr Ziel erreicht haben, konnte mit Sicherheit noch
nicht festgestellt werden.

Frankfurt , 2. März. Die Ba tail I o n s kas se
geraubt.  In Frankfurt wurden 27 000 Mark beschlagnahmt,
die drei Unteroffiziere des in Braunfels an der Lahn liegenden
2. Bataillons des Füsilier-Regiments 80 aus der Batail-
lonskasse geraubt und dann nach Frankfurt a. M. in Sicher¬
heit gebracht batten. Mit 7000 Mark hatten sich die Unter¬
offiziere in Frankfurt a. M. vergnügte Tage gemacht, oder
zum Anlauf von Schmucksachen, die beschlagnahmt wurden;
verwendet. Tie Dienstsiegel und Bücher, die in der geraubten
Kassette lagen, konnten wieder herbeigeschafftwerden. T:e
Unteroffiziere sind geständig.

: !: Hanau , 3. März. Durch die Vernichtung der Akten
im Landgerichtsgebäudebei den letzten Unruhen ist die Fort¬
führung zahlreicher Verfahren und Prozesse unmöglich gemacht
worden. Tie Staatsanwaltschaft fordert öffentlich die Bevöl¬
kerung auf, ihr durch Einreichung neuer Anzeigen und Vor¬
legung neuer Beweismittel die Erneuerung der Akten zu er¬
möglichen. Mit den Akten sind auch unersetzbare Briefe,
Schuldscheine, Quittungen, Wechsel usw. vernichtet.

:!: Gießen , 3. März . Soldaten als Einbrecher. In
einer der letzten Nächte ist beim Obermeister der Metzger-
innnnq . Ernst Ludwig Sack ein Einbruch oerübt worden,
wobei den Dieben eine größere Menge feine geräucherte
Wurst und Schinken, die der Obermeister für ^Prioatkund-
schaft geräuchert hatte , in die Hände siel. Zwei Soldaten , die
gegen Morgen einem Sicherheitswachmann in dre Arme
liefen und wegen ihrer schweren Last die sie transportierten,
dem Hüter des Gesetzes verdächtig borkamen, sollten von
dem Wachmann angehalten werden Die Strolche schossen
den Wachmann nieder  und entslohen. Ter Verwun¬
dete ist schwer verletzt.

WcMov, 24. Febr. Tie Bestrebungen, den Kreis
Witz' ., : au das geplante „Groß-Hessen" anzngliedern, finden
in: Kie' ie recht scharfen Widerspruch. Die Bevölkerung wünscht
zu,» großen Teile bei Preußen zu bleiben, verlangt aber Ver¬
ein ^ n n g mit der Provinz Hessen - Nassau.

• : Grenzhausen , 2. März. Letzte Nacht ist aus dem
Ciatte "vn Otto Strvedter eine frischmelkende Kuh dou gel¬
be: Farbe und mit schwarzen Hörnern gestohlen  worden.

Aus ocr rechten Seite hat die Kuh eine kurze Rippe. AhD
C>.r. iuug  des Diebes hat der Bestohlene eine Belv^
von 100 Mark ausgesetzt.

:!: Pfaffendorf , 3. März . Trotz der ernsten Zeit v
gestern Hierselbst im Hotel Rheinhof ein MaskenkrEi^
statt . Tie Teilnehmer waren fast durchweg Jugendlichst
Coblenz und Pfaffendorf . Im Einverständnis mit der am
konischen Behörde wurde die Maskerade vurch den Orts»
stehtzr ansgehoben. Unter den „jungen Kavalieren " best,
den sich solche, die bisher erwerbslos waren . Das ssiW
Empfinden der Teilnehmer rst doch wahrhaft tief aefun

: !: Coblenz , 3. März. Schwerer Diebstahl- Am
Februar wurde bei einem Einwvyner in Monzel a. d.
ein schwerer Diebstahl ausgeführt . Gestohlen wurden: io*
Mark in zwei Paketen (graue 50 Markscheine) ans dem»,
jWossenen Kleiderschranke, zwei goldene Uhren und H
silberne Uhr im Gesamtwerte von 300 Mark, außerdem
Herrenanzüge, ein brauner, einer in dunkler, schwarzerA
sowie ein Ulster, ein Paar gelbe Schnürschuhe, ein Reg^
schirm. Als Täler kommr der bei dem betr. Einwohnerc
schüstigte Tagelöhner Josef Rnttinger in Betracht, der ist
heimlich entfernt hat . Am Bahnhof in Wengerohr wurdef
gestellt, daß sich Rüttinger eine Fahrkarte für den A'
11,50 nach Coblenz gelöst hat.

:!: Coblenz , 4. März . Eine teure Kognaks^
düng.  Der Weingroßhändler Mathias Josef Sch. und

'frühere Wirt Jakob R . hatten sich in einer m°hr -r? T,
währenden Sitzung vor dem Gericht der amerikanischen|
satzung zu verantworten , weil sie sich gegen di? Bestimn«
gen über den Handel mit Spirituosen aufs schwerste»
gangen hatten . Sie hatten versucht, von Oppenheim est
Schiffsladung von ca. 700 Kisten Kognak nach Coblenz,
schaffen, ohne den erforderlichen Frachtbrief zu besitzen, i
den Namen des Bootes , seine Nationalität , den Namen i
die Nationailtät des Eigentümers , die Art der Ware,
wirklichen Eigentümer , die Namen und Nationalitäten !
Verschiffer und des Empfängers zeigen muß. Statt dch
hatten sie den. Kognak fälschlich als Wein deklariert , iubei
sie sich von dem Büro der Interalliierten Binnen -Mspl-
weg-Kommission einen gefälschten Frachtbrief beschaffte,,,
welchen sie dem kontrollierenden Offizier al ? rrchttz»,
Frachtbrief zeigten, obwohl er erst beschafft wurde, nachdm
die Ladung bereits verschifft worden war . Trotz ihres Seuj
nens wurden Die Angeklagten überführt , eine Ladung KvM
im Werte von 1 Millwn Mark verbotenerweise nach
lenz importiert zu haben. Das Urteil lautete aus je
Jahr Zuchthaus und 250000 Mark Geldbuße, wurde Jei*
durch den kommandierenden General aus je ein halb'
Jahr Zuchthaus  und Zahlung einer Geldbuße von;
1 0 0 0 0 0 M ark an die Vereinigten Staaten ermäßigt. A
beiden Angeklagten würden in Haft genommen und
büßen zurzeit ihre Strafe . _ ' -! 1

ihiennot

kann Jedes Dach sofort in
Sund gesetzt werden. Die
Lwbi- Dachstein-Maschine
lift ert Falzziegel, Pfannen,
Kronen usw. im Handbetrieb

Anfragen an:

Amlii am.iik.Clierloüenliürg0
Arthur Müller Bauten und I n d u s t r I e we r *e

Seidene Medaille und Staatspreis
vom Reichsverband für sparsame Bauweise

Aus B.rd Ems und Umgegend.
e Das Patzamt befindet sich von heute ab wieder in der

Räumen der oberen Volksschule. >
e Nickelmünzen . Tie Postanstalten sind angcwrest^

, worden, die Nickelmünzennicht mehr zurückzühalten, sorMr^
? wieder in den Verkehr zu bringen . ,M

Für rnftte  Tote»!
Sollte es traurige Wahrheit sein, was man von eb>f

zelnen Orten ves Deutschen Reiches hört , daß man die
des Krieges nicht mehr beweint, daß man ans ihren Grav^
tanzt ? Daß die Feinde deutsche Gemeinden beschämen
durch Befehle, die Gier nach Genuß und Vergnügen «nz.
dämmen angesichts der Trauer des Volkes um seine SoW
Und wäre es wirklich so, wir bestreiten, oaß das GeW
des deutschen Volkes trotz der Zeitverwilderung so vrrrW
sei, daß es seine Toten oergessenAmbe. '

Biele mögen in dieser Zeit , da Sorge , Unfriede oderW
Leidenschaft politischer Betätigung die Gemüter erfüllt , m
wenig der heiligen Pflicht sich bewußt werden gegen u"
toten Brüder . Und viele werden sichfs selber mit
Vorwurf bekennen. Aber vergessen haben wir unsre **«3
nicht. Vielleicht schien es uns , daß man diese DankespflW
als eine rein innerliche ansfassen müsse; vielleicht
man unsere Toten am besten dadurch! zu ehren, daß
mit umso größerer Hingabe den Lebendigen diene ^
arbeite am Aufbau unseres armen Vaterlandes, ^ MM
es seiner gefallenen Söhne wieder würdig wäre . Vi«W
hat aus diesen Grüttden der Gedanke einer änßcrli , ^
Ehrung unserer Helden bisher so wenig Fürsprecher Öe' i
den.



ffter so richtig und wertvoll diese Erkenntnis ist:
.. d'ao hierauf nicht beschränkt bleiben. Ein tiefes lsjefühl-
'l j welches wäre tiefer als das der Trauer um fast zwei
Millionen gefallener Brüder — verlangt nach sichtbarem

Ein Volk, das seine Toten nicht ehrt , ist ihrer
nicht wert. Es verscherzt sich unermeßliche geistige Werte,
die aus den unversiegbaren Quellen des Opfertodes das
Leben des Volkes durchfließen; es geht der heilenden Kräfte
verlustig, die aus diesen Quellen den kranken Volkskörper
Aschen und .für die Jahrhunderte stärken. Tie sichtbare

Erinnerung an unsere in aller Welt ruhenden Toten stellt
^n« und den künftigen Geschlechtern wieder vor Augen,
ivas dieses jetzt so todwunde Deutschland einst war , und be¬
geistert uns für eine neue, geläuterte Größe unseres Vater¬
landes, würdig seiner großen Söhne, die ihr Leben gaben,
damit es nicht sterbe.

Oder soll der Vater Recht behalten, der das Bild seines
gefallenen Sohnes betrachtend mit Bitterkeit sprach: Da¬
für also, du liebes, unschuldiges Blut , du edler Begeisterter,
für dieses Volk bist du gestorben!! O wie haben sie euch
gepriesen, als der Kampf noch tobte, wie wollten sie euch
ehren mit Denkmälern und Heloenhainen! Aber das war
damals, um euch den Tod zu versüßen. Jetzt denken sie
nicht mehr an euch. Ihr könnt zufrieden fein, daß man
euch nicht verlacht und Toren nennt , die sich geopfert haben
für Weltbetrüger. —

Wer solch erschütternde Klage gehört hat . chr den gibt 's
keine Bedenken mehr. Unabweisbar wird er sich der heiligen
Pflicht bewußt nicht nur gegen die Toten , sondern auch gegen
das lebende wilde Geschlecht und das zukünftige bessere:
das Andenken der Gefallenen wach zu halten nicht nur in
flüchtiger Rede und Erinnerung , sondern sichtbar auch im
ehrenden Denkmal, das uns und fernen Jahrhunderten stets
vor Augen ist und den Ruf der Helderst vernehmen läßt:
Mir sind gefallen, aber nicht tot!

Biele werden es darum mit mir freudig begrüßen,
daß ein um das Wohl der Stadt Ems verdienter Mitbürger
diese Gedanken, die er wie manch anderer still bei sich
trug, gerade in dieser Zeit hat zur Tat ausreifen lassen.
Durch Bereitstellung genügender Mittel hat er die Ausfüh¬
rung seines Planes gesichert. Daß gerade von privater
Seite ein solcher Gedanke zur Ausführung gelange — und es
wäre erfreulich, wenn alle, die sich dafür begeistern, nnt
beisteuern würden nach ihren Mitteln —, das verleiht diesem
Berk einen besonderen Charakter . Es wäre ein sichtbares
Zeichen auch dafür , daß die Zeit öder Gleichmacherei, die
sich in gespreizten Adlern und geistlosen Steinhaufen nicht
genug tun konnte, endlich vorüber ist, daß die behördliche
Schablone ersetzt werde durch persönliches Kunstempfinden,
bas ja auch in der Zeit des Mittelalters so herrliche Denk¬
mäler hat erstehen lassen. Im übrigen soll der erwähnte
Plan einem späteren eigentlichen Kriegsdenkmal in keiner
Weise vergreifen.

Tie Verwirklichung dieses Planes würde nicht nur
eine Dankesschuld gegen unsre gefallenen Mitbürger ab¬
tragen helfen, sondern zugleich- auch das herrliche Land¬
schaftsbild unserer Stadt durch ein Werk edler Kunst ver¬
schönern. Ein Kreuz, von Künstlerhand geschaffen und auf¬
gestellt, soll sich auf dem Hardt oberhalb des Tiakonisstn-
heims erheben, die Stadt überragend, jedem sichtbar . Auf
kahler Bergeshalde aufgerichtet gegen den freien unend¬
lichen Himmel, soll es dastehen, Auge und Seele durch seine
Größe bezwingend. In der Tat , ein schöner Gedanke. Das
surchtbare Erleben des deutschen Volkes und seine unter
ten Trümmern der Gegenwart noch verschüttete Hoffnung
<uis Auferstehung fände in diesem Zeichen der Erniedrigung
und des Sieges zugleich- einen treffenden Ausdruck, ver-
ßänblich für das allgemeine Empfinden aller Mitbürger
chae Unterschied der Weltanschauung und Konfession. Zü¬
rich auch wird dieses Kreuz den fernen Jahrhunderten
»ich verkünden, daß die Zeit der Weltenwende, in der wir
üstn, nicht in äußerlichem Geschehen und geschichtlichen
Rüvrnotwendigkeiten sich erschöpfte, sonvern, wie es deut-
fchm Wesen gemäß ist, getragen und erlebt wurde auch
wm. Geiste. Wie das Kreuz die Last des breiten Bergrückens
künstlerisch befreien soll, so mögen Leid und unnennbar«
grauer das deutsche Volk befreien vom Zwang der Ereig-
dl'st und über die Not der Gegenwart erheben zum Glauben
08  eine künftige Läuterung und Auferstehung.

Aus Mez und LLmtzsasnd.
L,5 Auszeichnung. Dem ehemaligen Vizefeldwebel im
Mrbe-Füsilier-Regtment, August Thorn, Sohn der Witwe

Thorn, wurde, da er mit diesem Regiment am 1. Mobil-
^chnngsldage ausrückte und bis zur letzten Stunde des
Weges dieser Formation angehörend in erster Linie kämpfte,

- Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen. ** >

^ekaimftnodmngrn derS'tabt ßnb Um. ! Allzerueme OrMrankenkasi-

Aus Nassau und Amgeaend.
t n Notgeld . Um dem -Mangel an Kleingeld abzuhelfen,

gr- bie hiesige Stadtkasse Notgeld der Stadt Bad Ems —
sondere 50- und 10-Pfg.-Scheine^vunen.

in Vertrieb ge-

s Holjversteigerungen.
L Dir bitten, uns die Anzeigen betr. Holzver-
Î gerungen zeitig zugehen zu tassen, damit sie
?!ort veröffentlicht werden können. Es liegt dies

Interesse der betr. Gemeinden, da die Holzver-
^gerungen von großem allgemeinen Interesse sind
S?\  auch die Ortschaften durch die gegenwärtigen

hohe Einnahmen erzielen. Durch die
Veröffentlichung werden viele Käufer von

»Mrhaid angezogen, da die Zeitung einen großen
^lvreit,,

ng des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.

Verkauf von St eck.
Am Samsrag, den 8. d. Mts., kminen auf Grund der

Fettmarke, gültig für die Woche vom 2. - 8. Mä-z 1919,
vei den Metz:ermeistern Obel, Schütz, Paul und Huth 50
Gramm Speck entnommen werden.

Bad Ems , den6 März 1919.
Verbrauchsmittelamt.

Holzverkauf.
Freitag , den 7. März, vormittags 9 Uhr

lcxmnend , kommen im Stavtwalb von Bad Ems die nach-
bczeichneten Holzmassen zum Verkauf:

Distrikt Kemmenauer-Schläge 9:
Etwa 800 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
Etwa 3000 St . Buchen-Wellen.
Der Verkant beginnt M Holz-Nr. 261.

Bad Ems,  den 1. März 1919.
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkrelses.

A. Graignic,  Rittmeister.

Möbel -Lieferung.
Ueberall im Reiche sind Bestrebungen im Gange, um

den großen Bedarf an Wohnungseinrichtungen bei Kriegs¬
ende mit möglichster Beschleunigung zu decken, insbesondere
auch- um den heimkehrenden Kriegern und Minderbemittel-
ten die Beschaffung von Möbeln zu ermäßigten Preisen
zu ermöglichen.

Lediglich zu diesem Zweck hat sich auch in unserem Be¬
zirk die Nassauisch-e Möbelvertriebsge;ellsch-ast m. b. H. —
der auch der Kreis Unterlahn als Mitglied angehört —
gegründet.

Für diese Gesellschaft werden auch von hiesigen Schrei¬
nereien Möbel angefertigt.

Zwecks rechtzeitige Lieferung der Möbel soll nun so¬
fort festgestellt werden, welcher Bedarf an Schlafzrinmer-
nnd Küch-en-Einrichtuugen zunächst bis Ende März besteht
bezw. wieviel Einrichtungen zu diesem Termin aus feste
Rechnung bestellt werden.

D-a es sich um eine gemeinnützigeEinrichtung handelt,
hat die Stadt die Bermrttelung zwischen der Gesellschaft und
den Käufern übernommen.

Interessenten , die Einrichtungen Vorbezeichneter Art
von der Möbelvertriebsgesellschast beziehen wollen, wird
daher anheimgestellt, Bestellungen bis zum

10 März lfd.  Js.
in unserem Stadtbüro auszugeben. Näheres über Preis
und Ausführung der Möbel ist dort zu erfahren.

Bad Ems,  den 19. Februar 1919.
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

für den Unterin -»»kreis, Lektion Ems.
Die lkückftdnbigen Beiträge für den Monat Februar

änd an die Kaffe zu. entrichten, andernfalls aas Beitret»
4«rrgsverfahren eingeleitet wird.

Bad Gms,  den f.  März 1919.
Der Verstand.

r♦♦♦❖
♦*
♦o
♦*
♦
♦

Wichtig für Selbstversorgern.KommonalYerbände.
Wir verarbeiten in unserer modern eingerichteten
neuen Hafermühle gegdh Mahlschein Hafer auf

Ta . Flocken u . Grütze.
Die Flocken können gleich, mitgenommen werden.

Andernacher Mühlenwerke G. m. b. H.
Andernach . [548

♦♦
♦
♦
♦
♦

Tapeten
Habe große Posten in guter Friedensqualität hereinbe¬

kommen , die ich sehr billig abgebe.
Hermann Stenzei

Tapetengroßhandlung [gig
Schulgasse 6 WiCSbSdCBI Schulgasse 6
Für Wiederverkäufer vorteilhafter Einkauf.

Zelluloid -Pass -Etuis
für Personal -Ausweise usw.

Erste Qualität ! Elegant ! Solid ! Praktisch!
Große Posten in allen Größen täglich lieferbar.

Andenken-Artikel aus Zelluloid.
Vertreter an allen Plätzen gesucht.

Karl Thomas , Zeiluloidwarenfabrik,
Köln -Melaten , Aachenerstr. 239a, Telef. A3531.

Tüchtiger, zuverlässigerArbeiter
für mein Mineralwassergeschäft
gesucht
Rudolf Eisfester , Bad EmS.

Tüchtiger [982

Mut.erberatungsstunde Ems
Donnerstag, den 6. März 2—4 Uhr. Ausgabe der Liefet«
scheine und Zwiebackscheiue für März.

lirkanatatadmogm kt Ml Ms.
LtbenymittklsteÜe für den Swdlbezilk Diez.

Da jetzt voranssichtlich ab und zu frische Fische ein-
treffen , haben wir den Bezug derselben nach Karten ge¬
regelt. Tie,e Karten werden von Donnerstag , den 6. bis
Samstag , den 8. März , vormittags , auf der Lebensmittel¬
stelle ausgegeben.

Freitag , den 7. März 1919:
250 Gramm Nährmittel aus Abschnitt 1,
260 Gramm Nährmittel auf Abschnitt 2,
250 Gramm Kunsthonig auf Abschnitt 3 der Lebensmittel¬
karte in allen Geschäften.

Fleisch und Fleischwaren. ,
Verkaufsstellen in dieser Woche die Metzgereien Ente-

neuer , Knoll . Lotz, Quirein , Sterkel und Thomas.
Samstag , den 8. März:

Butter gegen den in dieser Woche fälligen Abschnitt der Fett¬
karte in den bekannten Verkaufsstellen.

Gegen die Nummerabschnitte 5 der Kreisznckerkarteil
können im Laufe des Monats März in den Zuckerberkaufs¬
stellen 600 GrammZucker oderKandis  entnommen
werden. *

Viehzählung.
dl uf Beschluß des Bundesmts findet in den nächsten Tagen

eine Viehzählung statt. Dieselbe erstreckt sich ans Pferde,
Sjcha .se , Schweine , Ziegen , Kaninchen und
Feeeroteh.  Wir richten an die Bewohner von Diez das
ersuchen, bei der Ausführung der Zählung nach Kräften mit-
zuwirten Das Amt des Zählers ist ein Ehrenamt, in dessen
Ausübung den Zählern die Eigenschaft eines Beamten bei¬
gegeben ist.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach
§, 4 der Bundesratsverordnung vom 30 Januar 1917 falsche
Eingaben bei der Zählung unter Strafe gestellt sind, auch-
Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Ur-
tei.'. „für dem Staate verfallen" erllärt werden kann

Diez,  den 28 Februar 1919.
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

•Neue Andenken vorrätig®
Sol. Slnlilwarni n. Melallnrlikel nur au Wietierver¬

käufer , Kauuiunii «fc Co., Kttln, Herltch 4».

Mödklschrriner
für bessere Möbel sofort gesucht.

Schrei»er ei Will » Schmidt,
Oberlahnstein , Gymnasialst!.4.

Für Waiseuknaden, der Ostern
aus der Schule entlassen wird
und das
Schlosferhandwerk
erlernen möchte, wird Me.ster ge¬
sucht. Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung_ [«77

Köchin.
die gut bür .eilich kochen kann,
zur Aushülse sofort gesucht. [21

Fürstcnhof . Bad Ems
Tüchtiges, besseres kalh.

Mädchen
, od<r jnnge Fran zur selbstän.

digen Fahrung emeS kleinen frau»
! enlosen Beamtenhaushaltes (1
I Kind) auf dem Lande, Nähe Ems,
- in angenehme Stellung auf sofort

gesucht, Gartenarbeit etwas Klein¬
vieh muß mit versehen werden

j Ausfuhr! Angebot unter JL20 an
I diese Zeitung erbeten._ [1000
: Ein in Kücheu. Haus erfahrener

Mädchen
gesucht. [17

Ems, Viktoriaallee 10.
Jüngeres, ordentliche»

Mädchen
f als Zweilmädchen in kleinen Haus-
i halt <2 Pers.) zu bald gesucht.

Frau Trost, Bad Ems,
18)_ Römerin. 37._
Ein braves Mädchen

für Hau-Haltung und Zimmer ge¬
sucht. Bedingungen nach Ueber-
einkunft Dauerstelle. Aller nähere

Villa Hindenbnrg , Ems.
B!Üenpromenade3. [24

Stockfisch
bei 28. Glasmann , Ems,

Eoblenzerstr. 4. (178

Essig
Essigsprit

empfiehlt
W . Westenberger

0 . m. b. H. [996
Wiesbaden , Schulberg 8.
Vertreter bei guter Prov. gesucht.

Dr. Zimmermann’sche
t

Inh. CARL HACKE,
beeidigter Bücherrevisor.

Coblenz.
25. Schuljahr.

Handels- und höhere
Handelsfachklassen

für beide Geschlechter.
1 und P /2 jährige Dauer.
Praktikerklasse

für reifere Personen, besonders
Hilitärentla'ssene

von halbjähriger Dauer.
Beginn d. Schuljahres 25.Apr.

Näheres durch Prosp.
Auskunft im Schulhause

Hohenzollernstrasse148.

gesucht zum 15. März dö.Jahres.
Fra « Dr. Wahn , Diez,

986s Luisenstraße 11.

Haus
zu kaufen  oder mieten
in Katzenelnbogen oder
Klingelbach sucht bald ein
Beamter a. D . Offert, mit
Preisangabe unter L 10 an
d. Ztg._ (987

Im Hause Vista Rupp , EmS,
I . u . 2 . Stock

je 5 Zimmer, Kücheu. Zubehör
i zu vermieten. >ls

Kundenmühle [848
zu kaufen ober pachten gesucht.
Auch würbe ich die Verwaltung
einer Müyle übernehmen.
Näh durch die Erp. d. Bl.

Eine kleinere Mappe  mit
schönen Bilder» aus früheren
Zuhrhuuderlen, alle Kupferstich«
und Handzeichnungen billig
abzûkdcn, >vr. auch einzelne
Blätter. Offert-n unter L A. an
die Geschäftsst. d. Bl.

sowie Marken lose und auf
Briesschaften kaust und tauscht

PH. Heller, [12
Nassau a. L , Amtsstraße.

Ufffap Iunfc' Durchmesser 135
Ullstlz cm, granltincn vorge-
»eichnet, mit Aiatnial zu ver¬
kaufen
Wo, sagt die Geschäftsstelle. [13

Ein zweirädriger
Gepäckkarren

mit Federung uns Bremsvorrich¬
tung ist mir abhanden gekommen.
Der ehrliche Finder und .üieder»
bringer erhält Belohnung.

Albert Ludwig» [15
Promenadenhoiel, Bad EmS.
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